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2Sir haben kein ^Kaifer- und 2<önigs-
und keine Kronprätendenten, [haus
28ir leben uns in Vereinen aus
und befchimpfen die präfidenten.

2Bir haben keine ßerren~21Zoral,
keine 2ïïonarchen, die fich küffen.
2öir haben nur einen ©eneral,
den roir oerehren müffen.

DoPumente
Ser Süglifter, der kommt mit Sokumenten
Und keins oon allen bleibt bei Cicht befiehn.
3er Süglifter, der 3üchtet fette Guten
Und läfit im Srankenreich für ©eld fie fehn.
3er Süglifter, Seklamechef für Stärke,
Serfteht fich auf den Sleifter comme il faut;
3er Süglifter ift recht in feinem 28erke
Und ift ein rechter Ghrenmann. So, fo.

Su Seuenburg im SiQ9etpro3effe,
3roei Seugen brachten da SeroeiTe bei
Gin Studio: oon Sakt und Soliteffe,
Gin Sräulein auch, roufite um Schroeinerei.
Sus Selgien beide, roufiten fie 3U fagen,
2Bas keine oon den deutfehen Schroeftern roufit'
fin Seuenburg, da durften fie es roagen,
Soll ßoehgefühl in der Serleumder-Sruft.

Und roas ein Gkkultifie prophe3eite
Sern in dem Cande 93ennfnloania :

Seutfchland oerliere und geh' elend gleite
3er Schnäooa fchreit hocherfreut: fia, ja!
Und fo befchert uns heute 3okumente
Gin jeder Sag und fchont nicht SJeib und Sind
3u fragft nur: ob die Sokumente der Gntente
Gft Sokumente folcher Seugen find? gjoiiticus

Die ftaatsgefäbrllcben Telegramme

3hr mü^t nicht denken, dafj mir Schriftfteller

oom Srieg nichts [puren," fagte der
junge Sooellift, den die Seindfeligkeiten 3U

Snfang der SSeltroirren aus S-aris Dcr-
trieben hatten. Cebthin erft ijt mir roieder
ein Streich paffiert. Sie Sedaktion einer
der bedeutendften deutfehen Seouen beftellte
eine meiner Sriegsnooellen, betitelt Sie
Spion in", per Seiegramm. Sllein der

Senfur fchien diefe eilige Seftellung eines

fo oerdöchtigen S5eibsbildes nicht mit rechten

Singen 3U3ugehen und fte hielt das

Seiegramm mehrere Sage 3urück. Gine andere
meiner Sooellen nennt fich Seroplan".
Sls mir lebthin eine deutfehe Sirma
telegraphierte: Seroplan fofort fenden", muf}te
ich fogar ein Serhör über mich ergehen
laffen, und roenn ich das Slanufkript nicht
in Sorahnung folcher Sompli3iertheiten in
die Safche gefteckt häjte, roäre es mir
oielleicht noch gan3 fchlecht gegangen." s.

Hiebet flebelfpaltet!
Gin Sriegsheld roar oom Seid 3urückgekehrt. Gr

hatte fich bei TJpern das eiferne Sren3 geholt und
einen Singer oerloren. Sls er roieder in 3ürich roar,
kam ihn die Cuft 3um ßeiraten an. Gr gab ein
3nferat auf: junger Slann mit akademifcher
Sildung, Sitter des eifernen Sreu3es, fucht ufro." Gfroa
fünf Sutjend Seroerberinnen meldeten fi* auf das
Sngebot. gtalienifche, fran3öfifche, ruffifche, deutfehe,
fchroei3erifche Sandidatinnen riffen fi* um ihn. Gine
Suffin fchrieb: Sörper meiniges ruffif*. Sber Säleh
meiniges deitfeh, gans deitfeh. Säterchen Saifer
deiniges mal gefagt: Seitfche Srauer ruffifche Srauer,
jetjt i* fagen: deine Sreide meine Sreide, mein ©lick
dein ©lick. G, ich fein roerde fähr glicklich. fein
dein freies Sraut, dein Süeip eroiges. Serheien mier
fchlächte Schrifft." Gine deutfehe gungfrau fchrieb :

J>as t)o(t der Birten
223ir haben keine Ordensflut,
um die roir müßten fcharroen3eln.
3afür hat jeder Sritte am ßut
einen (Schmuck oon Corbeerkrän3eln.

28ir find nicht 3U Srone und Qienft
cernas Gchickfal hat uns behütet, [dämmt.
Qafür hat jeder oon uns ein 2Jmt,

für das man ihm nichts oergütet.

Stein lang erträumtes gdeal, nun foll es SBirklichkeit
roerden. Gin ßeld, ein ßeld roird oielleicht mein
©atte fein. G. roäre es doch fchon fo roeif. 2Senn
ich den Cohengrin" fah, immer habe ich mir
gefagt: So möchte ich es auch haben." Und nun ift
er hoffentlich da, ein ßeld aus fernen Canden,
unnahbar euren Schritten." Uebrigens Sie fchreiben
im £jnferaf, daß Sie militärfrei find, geh nehme an
roegen Serroundung. Sie haben doch roohl fchon
gedacht, daß roir eoentuell [Jnoalidengelder be3Îehen
könnten? s. 21.
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£îeo an ein
Paar, ourebbtoebene Strümpfe

CrD

tDas man nicht im Kopfe bot,
tlTlufi man in öen ßeinen hoben;
fflanebe Ilame bat anftatt
rün im (Kopfe hübfehe tDaben.

Schöne tBeiftet unö ffoeten,
finnöigfte, bebofen Sie,
Doch öie ganae Scbac ffieftbeten

Huf öie ffieine hoffen [ie.

Unö fie finöen Dbcen tBeift
Webet olles [0 erhüben,
fRllergnäöigfte, öns beißt,
ÜDeil Sie bübfebe Seine baben.

lucb befteht 33bc ganjer tuin
Bn öec lusroabl Bbcer Strümpfe;
Sehn Sie nuc auf guten Sit),
Dafj man nicht öie fflafe rümpfe.

Webneln tut in manchen Stücken
Solchen Strümpfen flbc ©ecftanö:
ffieiöe baben oiele Cücken,
Doch bei Strümpfen ift's febatmant.

£co 0. fflleflenbucB içgy
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t>eurfd)e 6djtoefterrt
Siir fiel der Sohn im Seide,
Ser ©atte dir 3ur See,
Sa roürden roir 3U Schroeftern
ünd heilten fremdes S5eh'.

2Bohl fchalt ohnmächt'ges Süüten
Sen deutfehen Slann Sarbar",
Ser teils noch oor dem Sriege
Gelehrter, Sünftler roar.

Soch an uns Schroeftern niemals!
S5enn auch in Scindes Cande,
üns Schroeftern je 3U fchmähen
S5ar nie ein Slann im Stande.

Sein Seind, oon ßafj oe'rblcndet,
Sonnt' uns fo teuflifch malen,
Sls es ein 2Scib oermochte

3m Cande der Seutralen.

3hr Same fei oerfchollen!
Soch faftt gs nicht mein Sinn:
3ft das dein Sind, dein Grbe,
Sein Cand, Stauffacherin?!

2Sir kennen oon hoher Protektion
nur oerein3elte kraffe Salle, [fohn,
Gnd doch oerfieht mancher Stadtrats-
roenn auch fchlecht, eine gute Stelle.

28ir find überhaupten, roie man ficht,
recht originell geartet.
Gnfre Säter hätten das ficher nicht
oon ihren Söhnen erroartet.

Jïaul 2tltheer (O. mein fieimatland)

öie ReMamanten
iîîutter Relvetia flickt und näbt
Zerrissene Rosen noeb abends spät;
Da kommen ausser Rand und Band
Zwei ihrer Buben bereingerannt.
Gbère maman I" jammert der Gine von beiden,

0 bclend, was alles ik muss erleiden!
Immer nur beisst es: Charles, sei still!
Docb der Christen darf machen was er will
Dem Christen, dem krümmst du nie ein baar,
Der schmeichelt den Boches" und den Barbars";
Docb ruf icb ein Uivat!" nur den ïranzosen,
Dann drohst du scbon : lüart', icb klopf dir die Osen
Das ist bitterste bungereebtigkeit
Du liebst mich nimmer in dieser Zeit!"

Da schreit der Christen: Im Gegenteil!
Stets kommst du gut davon und heil!
Indessen ich all' meine £ieb' und den Groll
Stillschweigend hinunterschlucken soll.
Da soll ich so sitzen bei all' dem Kriegen
Und darf nicht mucksen bei all' den Siegen,
Die der wackere Bube des Dacbbars Ceut

Ueber 's Rüsslein gewonnen bat gestern und beut'.
6s mag noch so sebr im berzen mich freuen,
ïast muss icb noch tun, als tat' es mich reuen...
3a, jede Sreude wird mir vergällt,
Docb der Charles macht immernur, was ihm gefällt!"

So klagen die Knaben vor der ITlama.
Docb die gute mutter Relvetia,
Die langt vom Spiegel herab an der lüand
Einen etwas borstigen Gegenstand
Und drohend spricht sie: Ihr Bürscbcben, Ihr losen,
Sagt, wem gehören die zwei Paar bösen,
Die hier auf meinem Däbtiscb nisten?
Die einen dem Charles, die andern dem Christen!
JTn beiden flick' icb von früh bis spät,
lUeil ihr den Drabtzaun der neutralität
llicbt respektiert und darüber klettert I

Und Ibr klagt noeb, wenn die mutter wettert?
Solang' ich euch solche bösen muss flicken,
müsst Ihr schon in mein Regiment euch schicken!

Ihr habt nicht Grund, euch zu beneiden,
mit gleicher Sorgfalt flick' icb sie beiden.
Seid mir dankbar für die IDetamorphosen,
Die ich vornehme mit euren bösen,
Und lasst in Zukunft das Geschrei,
tXJer von euch beiden der Eieb're mir sei.

Dun, Charles und Christen, schämt euch und gebt,
Und ehrt die, die für euch flickt und näbt!"

Und jeder seines UJeges schlich

Und dankte der mutter und schämte sich, gobs

CDIIOIICD

Ser Srieg roäre nicht gekommen, roenn die Soli-
tiker nicht fo beharrlich Stifte! und Sroeck oerroech-
felt hätten. 2tud. Gjifchka

???????????DananDanDDünaaDDanaaD
3ie 3eiten find fchlecht, doch ein guter Sîein
roird immer ein Sreund des Slenfchen fein.
3er befte oon allen Sreunden 3uroeilen
ift der alfobolfreie £Dein oon Hielten.

Wir Kaken kein Raiser- unci Rönigs-
unci keine Rronprätencienten. skaus
Wir leben uns in Vereinen aus
unci besckimpsen ciie Präsidenten.

Wir Kaken keine Herren-Moral,
keine Monarcken. ciie sick küssen.
Wir Kaken nur einen General.
cien wir verekren müssen.

Dokumente
Der Süglister, cier komm« mit Dokumenten
Unci keins von ollen blelbt bel Lickt bestelln.
Der Süglister, cier zücklet fette Enlen
Uncl läszt im Srankenreick sür Gelä sie sekn.
Der Süglister, Reklameckes für Slärke,
Berstekt stck auf äen Rieister comme il tìllt;
Der Süglister ist reckt in seinem Werke
Unä ist ein reckter Ebrenmann. So. so.

5Zu Neuenburg im Piagetprozesse.
!Zwe> Jeugen bracbten äa Beweise bei

Ein Stuäio: von Takl unä Polllesse,
Ein Sräulein aucb, wußte um Scbweinerei.
Aus Belglen beiäe. wühlen ste zu sagen.
Was keine von äen äeutscken Sckwestern wußt'
In Neuenburg, äa äurften sie es wagen.
Doli Kockgesübl in äer Derleumäer-Brust.

Unä was ein Okkultiste propkezeite
Sern in äem Lanäe Pennsylvania:
Deutscklanä verliere unä gek' eienä Pleite
Der Scknävoa sckreit kockerfreut: Ia, ja!
Unä so bescbert uns beute Dokumente
Ein jeäer Tag unä sckont nickt Weib unä Ninä
Du fragst nur: ob äie Dokumente äer Entente
Ost Dokumente solcker !Zeugen sinä? PoiMcus

Die staatsgefährlichen Telegramme

Ihr müßt nicnt denken, ciaß wir Schriftsteller

vom Rrieg niciits spüren." sagte cler

junge Novellist, den die Feindseligkeiten zu
Ansang der Weltwirren aus Paris
vertrieben batten. Letztbin erst ist mir wieder
ein Streicb passiert. Die Redaktion einer
der bedeutendsten deutscben Revuen bestellte
eine meiner Rriegsnovelien. betiteit Die
Spion in", per Telegramm. Allein der

Iensur scbien diese eilige Bestellung eines
so verdäcbtigen Weibsbildes nicbt mit recbten

Dingen zuzugeben und sie bieit das

Telegramm mebrere Tage zurück. Eine andere
meiner Rooelien nennt sicb Aeroplan".
AIs mir letztbin eine deutscbe Tirma tele-

grapbierte: Aeroplan sosort senden", mußte
icb sogar ein Berbör über micb ergeben
lassen, und wenn icb das Manuskript nicbt
in Borabnung soicber Rompiiziertbeiten in
die Tascbe gesteckt bäjte. wäre es mir
vielleicbt nocb ganz scblecbt gegangen." s.

Lieber Nebelspalter!
Ein Nriegskeiä war vom Seiä zurllckgekekrt. Er

katle sick bei ?spern äas eiserne Nrenz gekoit unä
einen Singer verloren. AIs er wieäer in 5Zürick war,
kam ikn äie Lust zum Keiraten an. Er gab ein
Inserat aus: Junger Nlann mit akaäemiscker Bil-
äung, Ritter äes eisernen Rreuzes, suckt usw." Etwa
sünf Dutzenä Bewerberinnen meläeten sicb aus äas
Angebot. Italieniscke, sronzösisciie, russiscke, äeulscke,
sckweizeriscke Ranäiäaiinnen rissen sick um ikn. Eine
Russin sckrieb: Rörper meiniges russisck. Aber Säleb
meiniges äeiiscb, gans äeitsck. Bätercben Raiser
cleiniges mal gesagt: Deitscke Trauer russiscke Trauer,
jehl ick sagen: äeine Sreiäe meine Sreiäe, mein Glick
äein Glick. O. ick sein weräe säkr glickllck. sein
äein lreies Braut, äein Weip ewiges. Berheien mier
sckläckte Sckrlssi." Eine äeutscke Iungsrau sckrieb:

Das Volk öer Hirten
Wir Kaken keine Ordensflut.
um ciie wir müßten sckarwenzeln.
Dafür kat jecier Dritte am k)ut
einen Sckmuck von Lorbeerkränzeln.

Wir sinci nickt zu Srone unci Dienst ver-
Das Sckicksal kat uns beklltet. sciammt.
Dafür kat jecier von uns ein Amt.
für cias man ikm nickts vergütet.

Nlein lang erträumtes Iäeal, nun so» es Wirklickkeit
weräen. Ein fZelä, eln Kslä wirä vielleickt mein
Gatte sein. O, wäre es äock sckon so weit. Wenn
ick äen Lokengrin" sak, immer kabe ick mir ge-
sagt: So möckle ick es auck Kaken." Unä nun ist

er koffentlick äa, ein Kelä aus fernen Lanäen, un-
nakbar euren Sckrilten." Uebrigens Sie sckreiben
im Inserat, äaß Sie miiilärfrei sinä. Ick nekme an
wegen Derwunäung. Sie Kaden äock wokl sckon
geäackt, äaß wir eventuell Invaiiäengeläer bezieken
könnten? s, 21.

Lied an ein
paar durckbrockene Strümpfe

Was man nickl im Kopfe Kol,
Musz man in den Leinen Kaden:
lsslcmcke Dame Kol anstatt
Srüb im Kopie büdscke Waden.

Lcköne Geister und Voetcm,

Gnädigste, bekosen Lie,
Nock die ganze Làr Reslketen

Ruf die Leine Kossen sie.

tlind sie finden Ikren Leist
ilieder alles so erkaben,
Rllergnädigste, dc>5 keiszl,

Weil Lie kllbscke Seine Kaden.

Ruck desiekl Zkr ganzer Wik
Ln der Ruswakl Zbcer Llrümpse:
Lebn Lie nur aus guten Lib,
Das; man nickl die Rase rümpie.

Rebneln lut in mancken Llllcken
Loicken Llrümpsen Lkr Versland i

Seide Koben viele Lücken,
Nock be! Strumpfen isl's sckc>rmani.

leo o. Meyenburg

Deutsche Schwestern

Mir siel der Sobn im Seide.
Der Gatte dir zur See.
Da wurden wir zu Scbwestern
(Und bellten fremdes Web'.

Wobl scbalt obnmäcbt'ges Wüten
Den deutscben Mann Barbar".
Der teils noà vor dem Rriege
Geiebrter. Rünstler war.

Docb an uns Scbwestern niemals!
Wenn aucb in Teindes Lande.
tUns Scbwestern je zu scbmäben
War nie ein Mann im Stande.

Rein seind. von Käß verblendet.
Ronnt' uns so teusliscb malen.
AIs es ein Weib vermocbte

Im Lande der Reutraien.

Ibr Rame sei verscbolien!
Docb saßt es nicbt mein Sinn:
Ist das dein Rind, dein Erbe.
Dein Land. Staussacberin?! sc^ni-k

Wir kennen von koker Protektion
nur vereinzelte krasse Salle, ssokn.
(Inci clock versiekt mancker Stadtrats-
wenn auck sckleckt. eine gute Stelle.

Wir sinci ükerkaupten. wie man sickt.
reckt originell geartet.
tU'nsre Väter kätten cias sicker nickt
von ikren Söknen erwartet.

Paul AMieer (<Z. mein kZeiniaUono)

Die Reklamanten
Mutter helvetia flickt unci näkt
Zerrissene Hosen noch abenäs spät:
Da kommen ausser Kanä unci iZsnci

Zwei ikrer Kuben kereingerannt.
t?kère Maman I" jammert cier Line von beicien,

0 heienci, was alles ik muss erieiäen!
immer nur heisst es: tZkaries, sei still!
Doch äer lZkristen äsrs machen was er will...
vem t?kristen, äem krümmst äu nie ein haar,
Der schmeichelt äen Koches" unä äen karbars":
Doch ruf' ich ein llivat!" nur äen 5ran?osen,
vann ärokst äu schon : lllart'. ich klopf' äir äie vsen
Das ist bitterste hungerechtigkeit
Du liebst mich nimmer in äieser Zeit!"

Da schreit äer t?kristen : lm tZegenteii
5tets kommst äu gut äavon unä heil!
lnäessen ich all' meine Lieb' unä äen Kroll
5tiIIzchwe!genä hinunterschlucken soll.
Da soll ich so sitxen bei all' äem Wegen
Unä äarf nicht mucksen bei all' äen 5iegen,
vie äer wackere öube äes Nachbars Leut
Ueber 's Msslein gewonnen bat gestern unä beut'.
Cs mag noch so sebr im herzen mich beuen,
5ast muss ich noch tun, als tät' es mich reuen...
^Za, jeäe ?reuäe wirä mir vergällt,
Doch äer tZkaries macht immernur, was ibm gefällt!"

5o klagen äie Knaben vor äer Mama.
Doch äie gute Mutter helvetia,
vie langt vom 5piegei kerab an äer Äanä
Linen etwas borstigen lZegenstanä
llnä ärokenä spricht sie: ibr bllrschchen, lbr losen,
5agt, wem geboren äie xwei paar Hosen,
Die kier auf meinem Näktisch nisten?
vie einen äem ^Karies, äie anäern äem tZkristen!

M beiäen klick' ich von buk bis spät,
Aeil ikr äen vraktxaun äer Neutralität
Vicht respektiert unä äarüber Klettertl
llnä lkr klagt noch, wenn äie Mutter wettert?
5olang' ich euch solche Hosen muss flicken,
Müsst lkr schon in mein Regiment euch schicken!

lkr kabt nicht tZrunä, euch ?u beneiäen,
Mit gleicher Zorgfait Mck' ich sie beiäen.
5eiä mir äsnkbar für äie Metamorpkosen,
vie ich vornekme mit euren Hosen,
llnä lasst in Zukunft äss tZeschrei,

Äer von euch beiäen äer Lieb're mir sei.

vun, t?bssles unä l?kr!sten, schämt euch unä gekt,
llnä ekrt äie, äie für euch flickt unä nakt!"

llnä jeäer seines Aeges schlich

llnä äankte äer Mutter unä schämte sich, go»-

c^iioiicn)
Der Rrieg wäre nickt gekommen, wenn äie Politiker

nickt so bekarriick Nlittel unä 5Zweck verweck-
seit Kätten. «ucl. Ezlsclà

cI6cZcl>i>cZ>iiri!llii>>i>ciiczriiri>^

Die 5Zeilen sinä sckleckt, äock ein guter Wein
wirä immer ein Sreunä äes Nlenscken sein.

Der beste von allen Sreunäen zuweilen
ist äer alkoholfreie Wein von Meilen.
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